25. Sonntag im Jahreskreis IV






        C-25

Predigt von Geoffrey

1. Lesung: Am 8, 4-7

2. Lesung: 1 Tim 2, 1-8

Evangelium: Lk 16, 1-13 (nicht die Kurzfassung!)
zu Beginn:

Wir werden staunen, 

wie realistisch das Wort Gottes 

die Welt durchschaut.

Auch wir sollen erkennen, 

was (- sicher -) nicht gut ist,

und dem Gewissen folgend, 

unser Leben auf Gott hin ausrichten.

Kyrie: 

V: 
Herr Jesus Christus,


du bist der „Mittler zwischen Gott und den Menschen“
.
(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast dein Leben hingegeben als Lösegeld für viele.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du willst, daß wir einander (- Schuld -) vergeben


und barmherzig sind, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Schöpfer.

Die Gegensätze in der Welt klagen uns an:
Reichtum und Not,

Hunger und Überfluß,

Sorglosigkeit und Leid stehen gegeneinander.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir anfangen,

geschwisterlich zu teilen und einander beizustehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Schöpfer.

Die Gegensätze in der Welt klagen uns an:
Reichtum und Not,

Hunger und Überfluß,

Sorglosigkeit und Leid stehen gegeneinander.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir geschwisterlich teilen 
und einander beistehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Am 8, 4-7

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Amos.
„Hört dieses Wort, 
die ihr die Schwachen verfolgt 
und die Armen im Land unterdrückt.
Ihr sagt: Wann ist das Neumondfest vorbei? 
Wir wollen Getreide verkaufen. 
Und wann ist der Sabbat vorbei? 
Wir wollen den Kornspeicher öffnen, 
das Maß kleiner und den Preis größer machen 
und die Gewichte fälschen.

Wir wollen mit Geld die Hilflosen kaufen, 
für ein paar Sandalen die Armen. 
Sogar den Abfall des Getreides machen wir zu Geld.
Der Herr aber hat geschworen:

Keiner ihrer Taten 

werde ich  jemals vergessen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 113, 2. 4. 6-7

(Kurzfassung)
KV:
GL 728; nicht im GLÖ; T 2045
K:
„Hängt euer Herz nicht an Reichtum;


sammelt euch Schätze bei Gott.“

A:
„Hängt euer Herz nicht an Reichtum;


sammelt euch Schätze bei Gott.“

V: 
Der Name des Herrn sei gepriesen


von nun an bis in Ewigkeit.

Der Herr ist erhaben über alle Völker,


seine Herrlichkeit überragt die Himmel.

A:
„Hängt euer Herz nicht an Reichtum;


sammelt euch Schätze bei Gott.“

V: 
Wer gleicht ihm, der in der Höhe thront,


der hinabschaut in die Tiefe,


der den Schwachen aus dem Staub emporhebt


und den Armen erhöht, der im Schmutz liegt?
A:
„Hängt euer Herz nicht an Reichtum;


sammelt euch Schätze bei Gott.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 113, 2. 4. 6-7

(Kurzfassung)
KV:
GL 477; nicht im GLÖ; T 2088
K:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

A:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

V: 
Der Name des Herrn sei gepriesen


von nun an bis in Ewigkeit.

Der Herr ist erhaben über alle Völker,


seine Herrlichkeit überragt die Himmel.

A:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

V: 
Wer gleicht ihm, der in der Höhe thront,


der hinabschaut in die Tiefe,


der den Schwachen aus dem Staub emporhebt


und den Armen erhöht, der im Schmutz liegt?
A:
„Preiset den Herrn zu aller Zeit, denn er ist gut.“

ZWEITE Lesung 




vgl. 1 Tim 2, 1-8
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an Timotheus.
„Vor allem fordere ich zu Bitten und Gebeten, 
zu Fürbitte und Danksagung auf, 
und zwar für alle Menschen,

für die Herrscher und für alle, die Macht ausüben, 
damit wir in aller Frömmigkeit und Rechtschaffenheit 
ungestört und ruhig leben können.
Das ist recht und gefällt Gott, unserem Retter;

er will, daß alle Menschen gerettet werden 
und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen.
Denn: Einer ist Gott, 
Einer auch Mittler zwischen Gott und den Menschen: 
der Mensch Christus Jesus,

der sich als Lösegeld hingegeben hat für alle, 
ein Zeugnis zur vorherbestimmten Zeit,

als dessen Verkünder und Apostel ich eingesetzt wurde 
- ich sage die Wahrheit und lüge nicht -, 
als Lehrer der Heiden 
im Glauben und in der Wahrheit.
Ich will, daß alle überall beim Gebet 
ihre Hände in Reinheit erheben, 
frei von Zorn und Streit.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Jesus Christus, der reich war,

wurde aus Liebe arm.

Und durch seine Armut 

hat er uns reich gemacht.“





(vgl. 2 Kor 8, 9)
oder - bei der Langfassung:

V:
„Vergebt einander.

Wie der Herr euch vergeben hat,


so vergebt auch ihr!“





(vgl. Kol 3, 13)
oder - bei der Langfassung:

V:
„Vergebt einander,


weil auch Gott euch 



durch Christus 
vergeben hat.“





(vgl. Eph 4, 32)
oder - bei der Kurzfassung:

V:
„Wer in den kleinsten Dingen zuverlässig ist, 

(- der -) ist es auch in den großen.“





(vgl. Lk 16, 10)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 16, 1-13)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Was anvertraut, verwalte gut, - 



dein Herr kommt bald, sei auf der Hut, - 



der Geiz dir sicher schaden tut. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Hast du der Herren wirklich zwei? - 



Doch nicht dem Geld das Leben weih´, - 


nur Gott dein wahrer Reichtum sei. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 16, 1-13
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sagte Jesus zu den Jüngern: 
Ein reicher Mann hatte einen Verwalter. 
Diesen beschuldigte man bei ihm, 
er verschleudere sein Vermögen.
Darauf ließ er ihn rufen 
und sagte zu ihm: 
Was höre ich über dich? 
Leg Rechenschaft ab über deine Verwaltung! 
Du kannst nicht länger mein Verwalter sein.
Da überlegte der Verwalter: 
Mein Herr entzieht mir die Verwaltung. 
Was soll ich jetzt tun? 
Zu schwerer Arbeit tauge ich nicht, 
und zu betteln schäme ich mich.
Doch - ich weiß, was ich tun muß, 
damit mich die Leute in ihre Häuser aufnehmen, 
wenn ich als Verwalter abgesetzt bin.
Und er ließ die Schuldner seines Herrn, 
einen nach dem andern, zu sich kommen 
und fragte den ersten: 
Wieviel bist du meinem Herrn schuldig?
Er antwortete: Hundert Faß Öl. 
Da sagte er zu ihm: 
Nimm deinen Schuldschein, 
setz dich gleich hin, und schreib „fünfzig“.
Dann fragte er einen andern: 
Wieviel bist du schuldig? 
Der antwortete: Hundert Sack Weizen. 
Da sagte er zu ihm: 
Nimm deinen Schuldschein, 
und schreib „achtzig“.
Und der Herr lobte die Klugheit des unehrlichen Verwalters 
und sagte: 
Die Kinder dieser Welt 
sind im Umgang mit ihresgleichen 
klüger als die Kinder des Lichtes.
Ich sage euch: 
Macht euch Freunde mit Hilfe des ungerechten Mammons, 
damit ihr in die ewigen Wohnungen aufgenommen werdet, 
wenn es mit euch zu Ende geht.
Wer in den kleinsten Dingen zuverlässig ist, 
(- der -) ist es auch in den großen, 
und wer bei den kleinsten Dingen unrecht tut, 
(- der -) tut es auch bei den großen.
Wenn ihr im Umgang mit dem ungerechten Reichtum 
nicht zuverlässig gewesen seid, 
wer wird euch dann das wahre Gut anvertrauen?
Und wenn ihr im Umgang mit dem fremden Gut 
nicht zuverlässig gewesen seid, 
wer wird euch dann euer wahres Eigentum geben?
Kein Sklave kann zwei Herren dienen; 
er wird entweder den einen hassen und den andern lieben, 
oder er wird zu dem einen halten und den andern verachten. 
Ihr könnt nicht beiden dienen, 
Gott und dem Mammon.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Texte des heutigen Sonntags sprühen geradezu von Dramatik. 

Beinahe jedes Wort wartet darauf, verkündigt und (vor)gelebt zu werden. Gott und Mensch - Mensch und Gott. Kontinuierlich geht es in der Frohbotschaft um diese, dem Christen wesentliche Beziehung. 

Auf vielfältige Weise hat Jesus selbst dieses Verhältnis von Gott und Mensch in immer neue Bilder gefaßt. Im heutigen Evangelium spricht er von Gott wie von einem reichen Mann, der den Menschen zum Verwalter seines Vermögens eingesetzt hat. Der biblische Text stellt klar: 

Der gute Verwalter investiert den Reichtum Gottes. 

Er darf ihn nicht „verschleudern“. Der von Gott gescholtene Verwalter zieht Konsequenzen. Er bekehrt sich zur Klugheit.

Er wendet sich in Güte den Menschen zu, die seinem Herrn etwas schuldig sind. Gott lobt dieses Handeln, das ihn letztlich im Amt des Verwalters bestätigen wird.

Das Wort Jesu: „Ihr könnt nicht beiden dienen, Gott und dem Mammon“, gilt zunächst für die Jünger Jesu, später für die Kirche, das heißt für dich, für mich, wie für jeden anderen, der diesen Satz hört oder liest. 

Es ist leichter an Gott zu glauben, wenn man bereit ist, sich existentiell mit Kopf und Herz, mit Verstand und Gemüt, ganz allein auf ihn einzulassen.

Wir möchten unser Leben auf Sicherheit bauen, aber zum Wesen Gottes gehört die Unaufdringlichkeit, die Selbst- und Wehrlosigkeit seiner Liebe. Gott gibt sich unauffällig; er steht zwar am Lebensweg, verhält sich jedoch zurückhaltend. Dieses verborgene Verhalten meinen viele Menschen so zu deuten, als gäbe es ihn nicht. Doch Gott ist immer mit uns, gerade und besonders im Verborgenen. Gott ist und bleibt auch unerkannt 

„der Vater des Himmels und der Erde.“

Reichtum besitzen ist gut, aber er soll uns nicht von Gott trennen. 

Die Menschen sollten den Reichtum als Segen Gott zu schätzen wissen. Gottes Botschaft ist nicht gegen Reiche, auch nicht gegen andere Menschen, gerichtet; sie ist die dringende Aufforderung, 

die Jesus an seine Jünger und auch an uns richtet: 

„Euch jedoch muß es um sein Reich gehen, 

dann wird euch das andere dazugegeben.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 25. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Wir beten um die Klugheit, 

gerne großzügig und freigiebig zu sein.

2. Für alle Geschäftsleute, daß sie ihren Beruf 

in christlicher Gesinnung ausüben.

3. Segne alle Bemühungen um religiöse Erneuerung, 

daß die Menschen neu für die Kirche gewonnen 

und begeistert werden.

4. Stehe bei den Menschen in Not, 

daß sie in hilfreichen Menschen 

deine Zuwendung erfahren.

5. Erbarme dich unserer Verstorbenen 

und vergilt ihnen all das Gute, 

das sie auf Erden getan haben.

Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

wir treten mit dem Opfer des Lobes

vor dein Angesicht.

Gewähre, daß ER,

dessen Tod und Auferstehung wir feiern,

unser träges Herz ergreife

und uns löse von unserer Selbstbefangenheit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 406 („Präfation für Sonntage V“)
oder: 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Präfation für Sonntage V
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn du hast die Welt mit all ihren Kräften


ins Dasein gerufen

und sie dem Wechsel der Zeit unterworfen.

Den Menschen hast du auf dein Bild hin geschaffen

und ihm das Werk deiner Allmacht übergeben.

Du hast ihn bestimmt, über die Erde zu herrschen,

(13)  dir, seinem Herrn und Schöpfer, zu dienen

(2)  und das Lob deiner Taten zu verkünden

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:
„’Niemand kann zwei Herren dienen’
.

Du kennst meine Höhen und Tiefen, Herr:

meinen Glauben,

meine Dienstbereitschaft für dich,

meinen guten Willen den Menschen gegenüber,

aber auch meine Gefährdung,

mich blenden zu lassen,

dem Vergänglichen, dem Irdischen nachzujagen.

Hilf mir, 
daß Reichtum mein Herz nicht verwirrt,

daß er mich nicht besitzt,

sondern ich in Freiheit über ihn verfüge,

daß mein Herz dir gehört

und ich verfügbar bin

für dich und dein Reich.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

durch das Werk der Erlösung

hast du unsere Schuld getilgt

und uns deine Gnade geschenkt.

Die Feier des Todes und der Auferstehung Christi

stärke uns in diesem Leben

und schenke uns die ewige Freude.

Darum bitten wir durch ihn Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

das Opfer deines Sohnes

ist die Sühne für die Schuld der Welt

und Heilskraft für das neue göttliche Leben in uns.

Wir danken dir,

daß wir ihn empfangen durften im heiligen Mahl.

Gib, 
daß wir nun selber Boten seiner Liebe werden,

damit die Welt immer mehr das Heil finde in ihm,

unserem Herrn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

schenke uns Vergebung und Frieden

durch das Sakrament, 

das wir empfangen haben,

damit wir deinem Sohn

voll der Liebe entgegengehen,

ihm, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt,

das die Welt erneuert.

Schenke uns durch dieses Zeichen der Einheit

wahre und aufrichtige Liebe,

die auch anderen Völkern zu Hilfe kommt

und ihre Sehnsucht nach Gerechtigkeit erfüllt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
(123)  Gott, unser Vater, 

segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt 

vor seinem Angesicht. (Amen.)
Er lehre euch durch das Wort der Wahrheit;


er bilde euer Herz nach dem Evangelium Christi

und gebe euch Anteil 

an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

Er schenke euch jene Liebe,
an der die Welt 

die Jüngerinnen und Jünger Christi 

erkennen soll. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 406f („Präfation für Sonntage V“) oder: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Feierlicher Schlußsegen: MB 552f („Im Jahreskreis VI“)


� 1 Tim 2, 5


� vgl. Mk 10, 45


� vgl. Mt 6, 14f; Mk 11, 25f


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. MB 310/16; MB 313/23


� vgl. MB 310/16; MB 313/23


� vgl. MB 318/37


� vgl. Am 8, 4-7


� vgl. 1 Tim 2, 1-8


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2016; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 16, 1-13


� vgl. Mt 11, 25; Lk 10, 21


� Lk 12, 21


� frei


� vgl. MB 349/2


� vgl. MB 406f; MB 1188


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18


� Lk 16, 13


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 142


� vgl. MB 142


� vgl. MB 529/13


� vgl. MB 34


� vgl. MB 1057


� vgl. MB 525/1





